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Mittheilungen
aus den

Verhandlungen der Generalſynode
de

evangeliſch - proteſtantiſchen Kirche des Großherzogthums

Baden , vom Jahre 1843 .

28 Karlsruhe , den 26. Juni 18438 .

Vierundzwanzigſte Plenarſitzung vom 6 . Juni .

Die Befürchtungen , daß im Falle eines Krieges oder Ein —
griffes der weltlichen Gewalt das centraliſirte Pfründvermögen

e leichte Beute werden könnte , wollen Com . Ber . S. 57
damit beſchwichtigt werden , daß „ man ſogleich zu der jetzigen
Einrichtung zurückkehren könne , indem die Pfarrer einſtweilen

wieder in den Beſitz der Ortspfründen einträten “ und daß

63, 604 zugleich fürgeſorgt werde , daß eine

Wiedereinſetzung der Pfarreien in den Genuß dieſer Berechtigung

ausführbar ſey , wenn veränderte Umſtände ſie erfordern ſollte “;

allein dieſer Illuſion könne man ſich doch nicht hingeben , daß

nach 25 oder 50 Jahren , wenn der durch das Claſſifications —
project eingeführte Zuſtand ein gewohnter geworden und die

Wirthſchaftseinrichtungen zerfallen und wegen Nichtgebrauch

ngegangen ſeyen , eine plötzliche Umkehr zu dem alten Syſtem

möglich ſey , ve dem ſich das Pr t weiter s nöthig

ſcheine , entferne . Es ſey vielmehr zu befürchten , daß dem Pfründ —

rmögen ſchon daraus Nachtheil erwachſe , daß die Verpflich

der Bauherren des Pfarrhofes , von der Vortr . S. 26 die

Rede iſt, erlöſche , weil man von ſeinem Rechte keinen Gebrauch

zu machen Veranlaſſung habe . Schon jetzt ſey es da und dort

ſchwierig , die Herſtellung eines Wirthſchaftsgebäudes zu erhal

ten, wo es dock gebrauch ſey ; nock weniger Geneigtheit

re R — — — ——
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fe ma

n

ber 1 die Unter

ap
dig mach

in der Verwaltung des Pfarrei

eintreten zu laſſen ſo ſo D

wendigkeit einer Nivellir der Beſold

Beſſerſtellung mehr zu erblicken ſey. So beklagenswe

es jetzt nicht mit als es na ſeyr

würde . Nach Vort er 27 Procent , welche

Ube 1000 1 (l

1600 bis 3500 fl. erreichten , d 19 J

unter 600 fl. ſtünden , und dabei werde CEom. Ber . S och

zugegeben , daß „allerd s die ökonomiſche Lage der Pfarrer

beſſ 1 ſesn 8

bleibe h zwe ˖ f

dung von 1800 ten N e HDoff

nung , die Kirch S Pf en z u„

3000 fl. tragen , und viele, wo der Pfarrer beſſer auskomme

Us der Miniſterialre 2 C . —
d5

ſicht , auf eine dieſer Stellen über 2000 1gelangen , auch

entfernt ſo bleibe doch der göttlichen Vorſehung auch etwas

Über ö A hätt ft d d das

Alle. Es f —

der A K K

liſche Kirche wohl erhalten , wie e Münſter und Dome, neben

ihm ſtel L Naturm igke

brachten Beſtandes empfehle ſich erſt vor der Künſtlichkeit 8

neuen Syſtems , welches an ſo vielen Orten mit Vorbehalten

ätte geſtützt werden müſſen . Es ver he ſi letzteres mit

einer neuen 1 1e elmaßigen Pia tefteenz

1 langweiliger Ausdehnung und Gleichförmigkeit gegenüber

einer alterthümlichen , freilich mit engen , krummen Gaſſen und

Gäßchen und ungleichen Häüſern und Kirchen verſehenen , darum

aber bei weitem intereſſantern und wohnlichern Reichsſtadt

Noch bedenklicher ſey aber die völlige Umgeſtaltung des
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Auf dem Lande ſeye Naturalbeſoldungen den baaren vor
zuziehen , wer 5

erſteren die letzteren bedeutend
dom. B 8 erkenne an, daß „die

zum Theil von den jährlich wachſen
HPreiſen der Nahrungsmittel abhängen , und daher in theu —

ren Jahren mehr betragen , als in wohlfeilen “ ; ebenſo Com
S. 5 kom

Baarbeſoldungen die Veränder

Preiſe der edlen Metalle in Betracht “ — denn „es
ſtellten ſich, Com . Ber . S. 56, Pfarreien mit bloßen Geld
beſoldungen für die Empfänger nach und nach immer ſchlechter . “

nige Vorkehr in Vorſchlag gebracht , jedoch
hend d ſchwierig in der Ausführung ; am wenie

̃ 8 2 S. 29 behauptet , „ ſey die Abhängi
keit der Selbſtbewirthſchaftung von der Fruchtbarkeit und dem
4 7 1 f

Cit 0 ſeit

ige ßahren die Preiſend Lebensmittel um ein Drittheil
ja bei ma 1˖ Doppelte geſtiegen ſeyen , mit einer Beſol
dung von 1500 fl. nicht beſſer daran , als vor zwölf Jahren
mit einer von 1000 fl . ; ein Einfluß , der dem ſelbſtwirthſchaf —
tenden . Pfa U W eringerem Gi rde hlk ar wer

den müff küͤnſtig aber bei den nivellirten Ba d
jen

Um ſo empfindtick eintreten 2 8 den
0 7 8

die elle, zu deren 2 icht ſel wer mo
denn küͤlftig zur Ergreif N F 10 der 2 eologte then
welches die geringſte Ausſicht zur Verſorgung darböte . Com .

ieſen

öhne

Ber . S. 19 „ dürfen wir uns wundern , wenn unter d

Verhältniſſen die Aeltern großes Bedenken tragen , ihre S

dem geiſtlichen Berufe zu widmen ? “ beziehe dieſes zwar auf

den b4 1ap inderljetzigen Zuſtand , doch mit Unrecht , ſo lange Minderl4
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F D 0 6 ſey nicht1 0 * l

Dienſta D f6 D 9 iem

2 enftführ 4 N ti 8 27
derf r wegen ſeines Dienſtalters , f

ihrung würdig iſt Ja das

kichtvorrücken in eine höhere Beſoldungsclaſſe , als

Straf C B . indet wurde , durch eine

würdiges

ſey z urt, denn ſolle ein Pfarrer mehrere Jahre

) hintereinander um etwa 200 fl. geſtraft werden , ſo müſſe er
h vorher zur Verantwortung gezogen und überwieſen ſeyn ;

unz an feſten Beſtimmungen , d. h. an einer

Nu on der Gemeinde wolle das Project den Pfarrer un

ingia mack dieſes nge theils nicht , denn nach
a

Bürger

und Holzbeſoldungen “ , theils gehe es darin zu weit ,

denn eine gewiſſe innige Beziehung zur Gemeinde gehöre zum

Weſen einer Kirchengemeinde , und dieſes führe auf die kirch

che Seite des Projects , welche daſſelbe , obwohl ihm die öko —

nomiſche Hauptziel ſey, zum Alliirten mache

Zum richtigen Verhältniſſe gehöre weſentlich ein ſo

Zuſammenleben des Pfarrers mit der Gemeinde , wie es

ſtanden hab denn durch die Selbſtbewirthſchaftung der

Nfaryy 8 J S f RoindPf r„ E . 824 iGemeinde
8 hoſaond 0edern in ihren beſondern Lebensverhältniſſen näher , indem

er mit ihrer Beſchäftigung vertraut , mit ihren Intereſſen theil —

flochten werde und ſich mit ihnen im nämlichen Le

wege gute und ſchlimme Zeiten mit ihnen theile . “

Nicht als ein höheres Weſen , unabhängig von ihr , ſolle er in

der Gemeinde ſtehen , ſondern als Familienvater , als Oekonom
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N könne aber ein Geiſtlicher ſeine freie Zeit bef ö de

als zur Landwirthſchaft ? J nicht Vernack de
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Be Sinſam 6

aus dem Verkehr mit ſeiner Gemeinde ; ſey dagegen ſck

und komme wohl zur Schriſftſtell möffentlichen Angeleger

heiten , zur Redac durch dieſe w

1 8A

und wür N Ihmi find

Wenn man für das richt ß der

ihrem Geiſtlichen f üſſe D5

Gemeinde einmal einiger Einfluf 1 . W̃

gers und Seelſorgers gegeben werde , wie es in

deutſchen Lande mit Segen beſtehe , ſo ſey ein ſolchert For

ſchritt durch das Claſſificationsp ct auf imm f hnitten

welches die Kirchengemeind

behandle

Man ſet zu großen Wer uf die Vermeidung

Stellenwechſels , welche durch das Project bewirkt werde , dage

gen ſey es oft auch ein großer Nachtheil , went 8

hren Geiſtlichen , weil er bleiben wolle, trotz der Ver

in die er mit der Zeit ger — en yn könne , und obgleich er

ihrem kirchlichen Geiſte hemmend entgegen ſey, nicht mel
8 Möos 51 18 4 8 2werden könne . W alſo bei einer Gemeinde nach Vortr . S

1 190 — Au in 1 1 45 rn 1 UMue51 zum Segen werde gereiche bei einer andern zum Unſegen ;
N 4 unter den Geiſtlig n 1 8 1entf 1uUnd e ſich unter den Geiſtlichen in reges Leben entfalten

könne ſey gar nicht abzuſehen lmehr ſey es ganz klar

„ daß in manchen Gemeinden eine Stagnation des kirchlichen
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Lebens d fication her rd was Com

B Abrede ſtellen u

hiel werde dad U ht weſentlich

es Ber heif D Geiſtliche

heres Lebensal t, bezieht währendſeiner

ſtzeit 1 i us drei ewöhnlick Pfarrſtellei

h fünf ſo dürfte es, al ö dei

Fal i Patronatsſtellen , daß

i Stell

P „ manche auch vier beziehen . Erledi

Tod, Beförderung auf angenehme und leichtere Stellen , wuͤrde

es geber v N t d Penſionirung würden

Die Geiſtlichen „im Lebensalter “ , werde Vortr .

S. 10 nock ſagt , 5ſie bei aller perſönlichen Wür —

t nicht ſo wirken , als wenn ſie im kräftigen Alter zu

hen G lernen ihre Ge

1 Vertrauen

durch körperliche

Le iden gel uni Ne N1 U Ft genötl Iat ihre Stellen durch Ge

hülfe ſſ Aehnliches wiederhole Com . Ber

S. 7. „ Allein es iſt wohl ohne Erfahrung , daß , wie Com —

Ber . S . 6 ſage , manche Gemeinden ihre Pfarrer immer nur

Us Greiſe kennen lernen , welche lebensmüde zu ihnen kom

Denn lebensmüde Greiſe , in deren menſchlichen „ Natur

es liegt , ſich in dieſer Zeit nicht mehr ſo innig an Andere anſchließen

zu können , wie früher, “ blieben auch jetzt auf ihren gewohnten

Stellen , und erhielten etwa von der beſſeren Stelle , welche ein

Jüngerer einnähme , eine Abgal ſtatt der Verſetzung .

Es würden auch künftig vi Gemeinden alte Pfarrer ha

ben, deren Thätigkeit durch körperliche Leiden gehemmt , und

die oft genöthigt ſind , ihre Stelle durch Gehülfen verſehen zu

laſſen . Es ſey dieſes gerade eine ſchöne Eigenthümlichkeit des

Predigerſtandes , daß er nur in den ſeltenſten Fällen einer Pen⸗

ſionirung bedürfe , da ihm leicht eine friſche Jugend als Aus

hülfe zur Seite geſtellt werden könne . Sey dieſes aber ein
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behauptet , der junge Geiſtlick velck t f
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womit ihm alſo gegen d Je B ö

jetzigen Zuſtand

fort ſtattfind u

hören , ſondern ſich verdoppe 1üf Erſtens yu
Bewerbung eintreter

meinde in einer angenehmen Lage mit theilhafteren Verl
niſſenz da dieſe Ungleichheit nicht nivell verden k

sey U Al icher B 9 im ſo Uffallende Be

werbung ey abet icht N iInfa rift 50
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Solchor 8 I 81 ONSolcher , dien die nächſten Anſprüche zu haben

glaubten , ſondern aus den verſchiedenſten Gründen kämen
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1 ttense 7 1 Nnigſtens nicht ö . 5
MPaäßr 1 f S 8Na erklä V S. 46

S. 77 : „Geiſtliche , welche von Patre präſentirt werde
die der Beſoldungsclaſſificatio licht beigetre d, k

weder auf landesherrliche oder der Claſſification e eibt
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und könnte f
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icht 10 3 r. S. 67 0

NP3 R gems 30ich E Be 1770 uch neue Gemeinden von

der Landeskirck eu errigt
f * Daun 8 1 Has4 len uUr dann U dungsclafſt

fication aufgenommen werden , wenn ſie eine Dotation haben

welche dem Durchſchn g der vom Pfarrrevenüenf ver
w den hkömmt . “ Dieſer Durchſchn

werde h E — 3 ſchon h dem bisherigen
Ert 1 Guld erechne Dies 1 aber offenbar

nur Gemeinden ausſchließen , denn eine he Dotation werde

keine aufweiſen können .

Endlich ſey aber d vom rechtlichen
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daß ei ſolchen , wo der Ortsgemeinde
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Pf tze werden fe “ folg luch ht der
4 ˖ C Ber! S. 6501

dagegen dafür , „ daß es weder nöthig ſey , di nzelnen Kirchen

gemeinden über die Claſſification der Pfarrbeſoldungen zu

nehmen , noch ſie edern , ihre etwaige Einſprache dagegen

em das allgemeine Intereſſe der Kirchenge —

Fr M 1 19 Sur 810 5 7 „ * Iſltendieſer Maßregel durch die von ihnen erwählten

Abgeordneten bei de ynode hinreichend

vertreten ſey . Er ſelbſt , der Sprecher , aber als weltliches Mit

glied , gewählt von den Wahlmän Auin

75,000 Gemeindegliedern , halte ſich nicht für berechtigt , im

Namen derſelben ſeine Zuſtimmung zu dieſer Maßregel zu ge⸗

ben ; auch im Allgemeinen

eine Entſcheidung über die

gens der Kirchengemeinden zuſammengeſetzt .
Noch unwiderleglicher ſey das Recht der jetzt lebenden und

angeſtellten Geiſtlichen außer Acht gelaſſen . In offenbaren
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Zum Schluſſe deutet daſſelbe Mitglied noch darauf hin, wie

wenig man im Stande ſey, alle Folgen dieſer Maßreg auf

den ſchon berührte

5 den d Ohnehin habe der Vor

9 und theiln 10 6 Con N ht die S 10 u

doch zu ſehr on de 9 lhaft f d

dieſes der Beurtheilung D Ve forde

ſeyn können . Aus dem Schooße der Commiſſion habe man

nur von Zufriedenheit und Beiſtimmung vernommen audk

ſeyen die eigentlich Betheiligten darin zu wenig vertreten ge

weſen Dieſes hal rnommenen Prüf geführt

n ber die Zeit außerord b l eſen ſey.“ Ande

ſel 1 A fung nock * zel 1 ge ſfen E

wichtige Sache ſollte auch mehr Zeit zu ihrer Prüfung in An

ſpruch nehmte und nicht ſo überraſchend aufgetreten ſey Gut
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Claſſification der Pfarreien kommen . Es befürch

et den Geſammtverluſt des K wie es in Frank —

reich S P
0 ſt U Beif 0 1

f f könne wieder

zeſchehen . Die Einrichtung von zen geſchehe auf Koſten

der Pfarrer , und wenn auch vo chtlichen Männern

Nes Kirchencollegiums dergleichen nicht zu befürchten ſey , ſo könnte

i enwirthſchaft dabei herauskommen ,

*

n K ramdoch einſt eine ahnliche Fami

wie es ehedem in der Pfalz geweſen ſey. Die Geſchichte warne

uns , und auf dieſe Warnung ſey zu achten

Ein anderes Mitglied ſchließt ſi ichſt dem Dank an ,

gegen den Ob n die Commiſſion aus

hatte , f ö kennbare große Sorgfalt , mit

F geſtellte Sache behandelt worden ſey

Die ed 1 ſich in gleicher Weiſe zum Dank ver

pflich ͤ rletzten Sprecher , weil die in mehreren

Gliede de theils ſchon früher laut gewordenen , theils

neu hervortretenden Bedenken von großer E
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